
Bvrscii-Nnchrichtcn.
Lebhafter Handel war gestern in

New Vort zn constatiren. Ci
senbahn - Ausgaben in großer

. Nach,rage bei guten Notirnngen.
Industrielle und Spezialitö

ten lagen vernachlässigt. Guter
Bnltiworer Markt.

?i'ach einer ungewissen und schwan
lenden Eröffnung des gestrigen AI
tienmarttes in Neu, ?)ark gewann die
Börse eine gewisse Festigkeit und
zeigte die Majorität der Ausgaben
Ueiiib Gewinne.

Die inexikanische Gruppe stand ans
festen Füßen. Ainerst-an Snielting
stieg IHZ m,f 96>Z, Merica Petro
leinn I>/, ans 95>>/tz und Greene
Cananea einen Pnntt ans 10. Steel
Coninwns stiegen hä Punkt aiif62-'j4.
Um Kleinigkeiten gingen New Haven,
Union Pacisie- Atchinson, Norfolk und
Western zurück, wachten aber später
den Berlnst wieder gut. Annac-ond.i
gewann htz cn,f 82 und Kennecott Ff;
ans s>s>-P.

Spezialitäten waren in besserer
Nachfroge. Nachdem Baldwin Loco
Motive zu 86>Z verkauft hatte, stie
geu diese Aktien auf 86tzä. Aiiieri-
rai, Lvconwtive gewann 2 Punkte aus
''Esst. Am Schluß, der ersten ts>
Minute herrschte ein recht lebhaster
Handel.

Der starke Ton hielt auch am spä
ten Vormittag an, und waren Eisen
bahn Ausgaben gewünschter als in
der früheren Stunde. Union Pacific
verkaufte mit ! 62'1, Sonthern Pa
cific mit 96stst, Reading mit
Pennsylvania mit 5,7, Baltimvre bb
Ohia mit 81P,. Viele der Indn
striellen waren ebenfalls in guter
Üiachfrage. Maxwell Mvtvr stieg 2Fst
auf 72, Erncible Steel fiel ans 81-'jst,
tstnldwin ans 87hä und Mexican ?Pe
trvlen, ans 97, Greene Cananea ans
-tOtzä. sowie tzluierican Lvcvinotive
auf 69hä.

Die Cisenbahn-tzlusgaben hielten
sich gut am späten Nachmittag, doch
wurden keine weiteren Preissteige
rungen verniertt. Verschiedene Spe
zialitäten und Industrielle verbesser
ten sich nn, Kleinigkeiten. Der Markt
schloß stark.

B a I t i in o re Börse.
Die erfreuliche Aktivität, die seit

einige Tage ans der hiesigen Börse
'Platz gegriffen hat, hielt auch gestern
an, und war ein schwunghafter Han
del ans der ganzen Liste zu Vernier
len. Oel Gruppen waren wie iw
wer im Vordergrund und fanden gute
Absetzungen bei fawasen Nvtirnngen
slrilt. Corden Co,, sowie Corden
Oel und Gas hatten die Führung.
In Industrie und ?! läge Papieren
war gleichfalls ein gutes Geschäft,
Größere Geschäfts und Dividenden
Trg„--aitst,„e„, als auch die eure
päische Situation, welche sich ein bis
chen gellärt hat, trug viel zur Besse-
rung des Marlies sin Allgemeinen
bei nd hat auch das große Publikum
wieder Interesse an dem Börsenge
scl.äst, was bis vor einiger Zeit noch
vollständig in Händen der Prosessio
nellen lag. Die Anzeichen für die
nächste Zeit sind nach de e'ingegan
genen Berichten sehr gute und halte
hoffentlich an,

W öch e ntli ch e r H a n d e l S-

B e r i ch t.

Trotz der Thatsache, daß daS Land
-ehe oder weniger durch die inter-
nationale Cvnihlikalion beunruhigt
ist, welche schon wiederholt besnrochen
wurde, ist das Geschäft im timsang

ein allgemein gutes und sieht besser
vis zu gleicher Zeit des Jahres lO! .<>

nüe der wöchentliche Bericht dm- lir
>ua R. o'.. Dn L Cr. besagt. Wäh
rend nach aller Wahrscheiniiclsichi die

'Aussaat erst später vor sich geht, so
wird eS jedoch gute Felder gehen.

Fabrikanten von Düngemittel ha
be eine sehr ruhige Saison, da die
R'nchsarge infolge der hohen Preise,
welche sie verlangen müssen, eine sehr
schwache isi. DaS Bangeschäft hat sich
sehr gut angelassen und verspricht eine
gute Saison zu werden. Der herein
gebrochene Frühling bat auch das
Farben- und Cisenmaaren Geschäft
belebt und sind gute Berichte ans die

sen Branchen eingelaufen, wenn auch
die Preise im Allgemeinen etwas ge
siiegen sind.

In den Fabriken, Eisengießereien
und Schiffswerften herrscht reges Le-
ben und giebt es wenige Beschicht:
gnngSlose. In dem Großgeschäft dei
Gimeerie Branche sit das Geschäft
gleichfalls gut. .Kaffee, Zucker ,nd

F-leifctz haben eine Preiseraöhung er-
fahren. In Conserven wurde keine
Veränderung im Allgemeinen ver
merlt, doch gehen die Preise hoch.
Gros; Zwischenhändler in Mannsai
tnr Waaren, Posamenten. Putz und
Schnhwaaren erfreuen sich guter Ans
träge.

Im Alter von 5,8 Jahren starb ge

stern in den „Rochainbeau tzlpart
ment" Hr. Charles Einern Andersen,
Mitglied der Firma Maury, Den
nelly, Lstilliams L Thempsen Ce.
und hekemnier VersicbernngS?lgeni.

nach innrerer Trautheit.

Aus Indien.
Eigentümliches Seitcnlicht auf die

dortige Zustände.
Das Surabaya Handelsblatt bringt

eine Erzählung eines Flüchtlings, die
ein merkwürdiges Licht auf die in Ja-
pan gegen England herrschende Stim-
mung wirft. Der Bericht lautet:

Der Internierung deS britisch-indi-
schen Verbannten Abdul Salam Ku-
pang gingen folgende Einzelheiten
voran. Sofort nach dem Durbar, auf j
dem Abdul Salam Kupaug offenbar
eine wichtige Rolle gespielt hatte, flüch-
tele er als Passagier dritter Klasse
nach Japan. Er kam in Pokohama
an und reiste dann landeinwärts. Die
ausgezeichnete Beschaffenl-cit des ja- I
panischen Informationsdienstes ergibt!
sich aus der Tatsache, daß Abdul Sa-
lam bereits auf der ersten Station
nach Uokohama angehalten wurde.
Hier wurden ihm eine Reihe von Fra-
gen vorgelegt. Als es sich jedoch
zeigte, daß er ein Revolutionär und

ein Feind Englands sei, wurde
ihm weiter nichts, in den Weg gelegt.
Er reiste dann nach Niederländisch-
Jndicn als Agent eines japanischen
Jmporthauses. Dort ließ er revolu-
tionäre Broschüren drucken und durch
seine Helfershelfer in Britisch-Indien
verbreiten. Als die Engländer dahin-
ter kamen, ersuchte dxr englische Kon-
sul, die Verhaftung des Mannes vor-
zunehmen, und es zeigte sich dann, daß
man es mit einem politischen Verbre-
cher zu tun hatte. Er versprach, jede
weitere Propaganda in Indien aufzu-
geben und sich in einem von der nie-
derländisch-indischen Regierung ange-
gebenen Orte niederzulassen.

Wie Abdul Salam erzählte, ist in
Singapur das Hauptquartier des ja-
panischen Informationsdienstes für
Ostasicn (Britisch-Indien, Kalkutta,!
Niederländisch-Indicn und Philipp!- ,

l nen). Er stand mit diesem Hauptbu- !
' rcau, das auch überall in Indien seine
Filialen hat, in Verbindung. Nach

j Abdul Salam bringen die Britisch-
! Inder ebensowohl wie die Bewohner

Niederländisch-Jndiens den Japanern '
! wenig Sympathien entgegen und wür-!

den gern England gegen Japan unter-
stützen. Die jüngsten Unruhen in!

! Singapur sollen auch es klingt!
; nicht so sehr unwahrscheinlich sagt!

das Snrabayaer Blatt nicht durch '
Deutsche, sondern durch Japaner her-!
vorgerufen sein. Japan hoffte, daß!
England nicht imstande sein würde, '
den Aufruhr zu unterdrücken, und!
hätte dann England geholfen, „vorläu-
fig" Singapur zu „hallen." Tatsache!
ist jedoch, und dies ist bisher aus- !
wärts noch nicht bekannt geworden, ;
daß auch in anderen Teilen Britisch
Indiens ernsthafter Aufruhr vorgc- !
kommen ist. So haben in Pendschab!
ebenfalls 1600 englische Soldaten re- i
belliert, und Abdul Salam ist im Be- s
sitz eines genauen Verzeichnisses der
verhängten Strafen, unter denen zahl-
reiche Todesurteile sind. Der Zustand
in Britisch-Indien sei für England
besorgniserregend, nach den Mitteilun-
gen, die Salam fortdauernd erhielt.
Die Verschickung indischer Truppen
nach Europa sci deshalb auch cnisgc
geben worden. Nur die Ghurkas sei-
en vollständig zuverlässig, dagegen sei-
en gegenwärtig mehr als 109.000
Mann englische'- weißer Truppe übet
ganz Britisch-Indien verteilt. Abdul
Salam glaubt deshalb auch, daß die

j Zukunft Britisch-Indiens wenig rosig
' aussehe, und ist überzeugt, daß Eng- j
! land nach dem Kriege Vereltunasmaß-
regeln gegenüber den wcniacr zuvcr
lässigen Eingcborcnen-Truppcn treffen

' werde. Der Krieg werfe Vritisch-
Jndi-en für himdeA Jahre zurück.

Vielleicht, so sagt das Surabahrer
Blatt, sind die Berichte Abdul SalamS

! gefärbt, aber in jede' Falle verdic- ,
nen sie, daß man darüber nachdenkt.

I ti'sjils irieiil'i'.

Schon mehrmals lsaben wir darauf
hingewiesen, dost seit dem Verbot deS

Branntweiiwerkmiss in Rußland der:
„Genuß" von Ersatzmitteln, von Für- !
berlackcn, Knlnischwaffer und alkohvl -
haltigen Arzneimitteln bedenklich um!
sich greift. Die „Deutsche Post" ent-
nimmt nun einem Moskauer Blatte,

daß in den Lack und Politurfabriken >
von Moskau der Spiritusverbrciuch in
den ersten neun Monaten dieses Jah-
res schon weit Über daS Doppelte des!
gesammten Jahresverbrauchs von!
1914 betrug und daß in den Fabriken !
für Kölnischwllsscr, von denen drei- >
unddreißig neue eröffnet vurden, eine!
Steigerung eingetreten ist, die in der j
größten Fabrik den Verbrauch des

Vorjahres auf das sechsfache, in den

kleineren ans das sünfzigfachc gestei j
aert at! Bezeichnenderweise werden j
'Köinischwassersortcn hergestellt, die -
nicht nach Blumen, sondern nach -

Früchten genannt werden -- so gibt
es Apfelsinen . Ananas- und Zitronen-
Kölnischwvffer.

Einen glänzenden Mißerfolg hat die
mtlich angeordnete Cr-iüchterung in

Stdirien. Im Gouve'mement leuiffei i
allein wurden vom 1. Januar ÜiS zum
g: September LC.9 geheime Schnaps-,
brennercien polizeilich aufgehoben. In
Tomsk wird in den Gasthäusern uud
Mestanraiils öffentlich so getrunken wie
vor dem Verbot.
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Falscher Verdacht.
Humoreske wir Heinrich Goldmann.

Der junge Gatte hatte sich des
Morgens, wie üblich, mit einem herz-
haften Kusse von seinem Frauchen ver-
bschiedet und war in den Dienst ge-
gangen. Als er aber bei seiner Heim-
kehr sein Weibchen in gleich herzlicher
Weise begrüßen wollte, wurde ihm zu

i seiner großen Bestürzung der Kuß ver-
weigert.

„Nanu?" fragte er ganz verwun-
dert. „Du schmollst!"

Ein messerscharfer Blick der Verach-
tung traf ihn da und fuhr ihm vom
Kopfe über den ganzen Körper her-

! unter. Dem jungen Gatten war da-
bei zu Mute, als hätte ihn ein Tiir-
kensäbel in zwei Hälften geschnitten.
„Hier, lies, elender Verräter! Das
steckte in deiner Rocktasche!"

Mit diesen Worten hielt ihm die
erboste Frau einen beschriebenen Zet-
tel hin.

Der immer noch betroffene Mann
überflog das rasch ergriffene Papier,

- auf dem die ebenso anklagenden, wie
rätselhaften Worte standen:

„Lieber
Gestern begegnete ich einer

Man gewinnt diese schöne
auf den ersten Blick lieb
und das ersehnte Glück genießen,

Plötzlich lachte der Mann lM ans
und wollte sein Frauchen umarmen.
Die aber entwand sich ihm.

„Aber Kind, sieh nur her!"
Und er holte aus der Westentasche

ein gleich großes Stück Papier, das
auf der Rückseite eine geschäftliche
Notiz enthielt, cisisaltete cs und hielt
es dicht an das erste Blatt.

! Und vor Neugier brennend, aber
: immer noch zögernd, trat das eifcr-

I süchtige Frauchen näher und las nun
im Zusammenhange:

„Lieber Onkel!
Gestern begegnete ich einer

Kolonne feldgrauer Krieger.
> Man gewinnt diese schöne
i ernste Farbe der Uniform

. auf den ersten Blick lieb
und empfindet den Wunsch,

j ihr immer wieder zu begegnen.
Bald werde ich eingezogen

> und das ersehnte Glück genießen,
als Feldgrauer hinauszuziehen

Besten Gruß
Dein Nc-sfc Oskar."

Jetzt knallten zwei Küsse durchs
! Zimmer.

Der EM'Mm.
Slcillk ln 4k<icrnsrr. vmi Kurt Kiichlcr.

! Man weiß, daß die Oberbayern
wundervoll grobe Leute sein können,
und daß ihre Schimpfworte an Ker-
nigkeit nirgendwo übertreffen werden.
Solch' eine recht bayerische Grobheit
ist oft herzstärkender als ein Enzian-
schnaps. Aber der Postcxpcditor, den
wir hier, in einem ganz kleinen Ort
am Tegernsee, haben, ist doch gar zu
grob. Als ich zum erstenmal meine
Post bei. ihm abholte, standen ein paar-
alte Auiern vor dem Schalter. Was
diese Bauern dem Erpeditor gcw.n
hatten, konnte ich nicht erfahren, ich
hörte nur seine Stimme ans dem
Schalter donnerü:

„OcS zwo,'kantige, vierfache Bau-
ernfinmbfer, öS äscherte Rammet, öS
vadächtigc!"

Die Bauern schimpften natürlich
wieder, aber viel mehr als ein zahmer
„Hanswnrscht damischer!" kam nicht
heraus. In der -Originalität blieb
der Expeditor Sieger.

Zu uns, di: wir alle Morgen un :
scre Post bei ihm abholen, ist er na-!
türlich auch von einer bündigen Grob-
heit. Eine Auskunft hat noch kein s
Mensch bei ihm bekommen. Ans Fra i
gen antwortet er höchstens: „Io mei! ,
Wisscn's dös denn nit?" Wenn man
ihn frckgt, weshalb denn l>eutc die
Zeitung wieder ausgeblieben sei, grollt
er: „Io mei! I bin doch net mit die i
Zeitung hergreist!" AIS wir mit dem s
Hanptlchrcr über den Expeditor spca
chen, meinte der: „Da ka mer halt u!r
moachcn, der Herr Erpeditor neigt halt :
a bissel zur Grobheit!" Das war für s
uns natürlich ein geringer Trost.

Als ich gestern wieder zum Schalter
kam, hörte ich ihn schon von Weitem. :
Er saß über eine Zeitung gebeugt, die j
Hände lagen geballt auf dem Tisch.
Ich hörte nur den Schluß:

„OeS zsammazupfta, von cilla Dach - !
rinna zsammagfchwoabta Schkawi- §
ner, öS Pfundhammcl damische, öS:
gschertc Nuabnmassel, vs schuftige!" !

Ich erschrak und fragte schüchtern: !
„Was haben Sie denn?"
Dumpf grollend fuhr er empor:
„Ika nimmt aufhörn, mi zn gif- i

tc, wann i in di: Zeitung den dir
Schlawiner leS, von die Italiener, die
va fluachtn!"

Seit diesem Tag hake ich den sau-
groben Erpeditor in mein Herz ein
geschlossen.

Ans der Jagd.
Oberförster: „Schauderhaftes Wet- >

ter!"
Gutsbesitzer: „Ja, wenn man das

Blanc so hübsch zum Himmel 'nauf —

lügen könnte!"

Abonnenten, die den „Lcutschcn boeec-
spoiidcnlcn" nicht pünktlich oder nrenel
ninsiin erlinltcn, sind nebeien. der Oliiee,
diniun Per Telrplion oder schrisltichOP.it i
11,eilimg L mnchrn. j

I Deutsche Muß?.
Beethoven nicht in de französische

Boycott eingeschlossen.
! Die Frage ob die Franzosen in ihren
Konzertprcgrammen und in ihren
Theatern deutsche Musik noch gelten
lassen sollen, wird in den künstlerischen
Kreisen Frankreichs von neuem lebhaft
erörtert. Neben den Unentwegten, die
die deutsche Musik für ewige Zeit
ächten wollen,, kommen auch ein paar-
vernünftige Leute, die der Ansicht sind,

; daß die göttliche Kunst über politischen
, Leidenschaften steht, zu Wort. Außer-
' dem aber gibt cs noch eine Miitclpar-
tei, die zwar nicht die gesamte deutsche
Musik, wohl aber eine sorgfältig ge-
siebte Auswahl deutscher Musik zulas
sen will. So wird in der letzten
Nummer der „Revue bleue" die „Frei-

! gäbe" Beethovens verlangt. Beetho-
ven, so heißt es dort, war belgischen,

s genau vlämischrn, Ursprungs, aber er
! wurde in Bonn geboren und starb in

Wien. Eigentlich hätte er das nicht
s tun dürfen, aber trägt er denn darum,

! weil er in deutschen Landen geboren
§ wurde, lebte und starb, schon deut-

sches Gepräge? Keineswegs! Die „Re-
vue bleue" weist darauf hin, daß Beet-
hoven im Jahre 1792 in ein Album

; schrieb: „Alles Gute tun, das man nur
tun kann. Die Freiheit über alles
lieben. Niemals die Wahrheit verra-

! ten." Kann so etwas wohl ein Deut-
I scher schreiben? Undenkbar! Man

' hat in Beethoven nicht bloß den Ge-
gensatz des Deutschen, sondern vor

! allem auch den Ausdruck echter Hu-
manität zu verehren. Das macht ihn

würdig, von französischen Ohren ge-
. hört zu werden, denn die Franzosen

sind ja selbst der vermenschlichte Aus-
. druck echter Humanität. Beethoven

i hätte sicher nicht die berühmte Kund-
' gebung der deutschen Geistcshistden un
! terschricben, und das unterscheidet ihn

von Siegfried Wagner.
Am sichersten wäre cs, wenn die

kundigen Thebancr, die Frankreichs
GcisteSblüte bilden, in dieser Weise

s über jeden einzelnen deutschen Kom-
; ponisten zu Gericht säßen und ab-
i stimmten: es würde dann vielleicht hier

s und da noch irgendein anderer für die
i durch Frankreich vertretene Menschheit
! gerettet werden können.

CHamlistl lmnB OrMdiPii.
Eine der schönsten und sicherlich die

- geschichtlich berühmteste Privatsamm-
- iung von -Orchideen kommt jetzt in
England auf die Auktion. EL ist dies
die -Orchideensammlimg, die der eng-
lische Staatsmann Joseph Chamber-
lain angelegt hatte. Chamberlain
war ein leidenschaftlicher Verehrer dce
erotischcn Blume, die er in die Politik

! eingeführt hat, indem er mit einer Or-
! chidee im .Knopfloch im britischen Un
i'terhaus erschien, wenn er eine seiner
- großen Reden hielt. Der Katalog sei-

ner Sammlung umfaßt über 2600
Pflanzen, unter denen sich eine Anzahl
großer Seltenheiten befindet. Eine
sehr wertvolle Pflanze ist die nach ihm

j genannte Art: D. P. Chamberlainia-
! NUM.

Die Lieblingsart des Staatsman-
nes, die er allen anderen Orchideen
vorzog, war Odontoglossnm Ruckena
num, eine Züchtmm, die de n berühm
ten, in seinen Diensten l-esir.dkichen
Gärtner Riickcr gelang. Ob die Or-
chideen ans der Auktion die Preise er
zielen werden, die einst Eym-chici lain
für viele zahlte, ist naglich,denn mit
der Ausbreitung der Orchideciiziicht
und dem Belieöirve-dcn der Orchideen
sind dies: Blumen viel billiger gewor
den.

Dsinlschisi; m.

Die dem Hindcnburgischen Ober
kommando unterstellte Zivilvcrwaltung
für Russisch-Polen gibt ein „Vcwrd
nungsblatt der kaiserlich deutschen
Verwaltung in Polen" heraus. Wie
der Oberbefehlshaber Ost, General
fcldmarschall von Hindcnbmg, an der
Spitze der ersten Nummer bekannt
gibt, werden alle Verordnungen in
deutscher und polnischer Sprache er
öffcnilicht und erlangen, soweit in
ihnen nicht ein anderer Termin für
das Inkrafttreten vorgeschrieben ist,
verbindliche Kraft mit dem Ablauf des
drillen Tages nach der Ausgabe des
Blaltes. Alle diese Verordnungen ha-
ben für Russisch Polen Gesetzeskraft.

Die erste Nummer deS Verordnungs-
blattes enthält Bestimmungen des
Oberbefehlsl-abers über den köre;
verkehr von Menschen und Waren,
durch die alle bisherigen Bestimmun
gen aufgehoben werden; ferner über
die Einführung des Gregorianischen
Kalenders und der mitteleuropäischen
Zeit, sowie über die Aufhebung der so-
genannten Galatage, über die Aufhe-
bung des von der russischen Regierung

erlassenen Zahluttgsvcrbates und über
das Verbot von Zahlungen noch feind-
lichen Staaten, sowie über iie Anfbe
bung des Moratoriums, übe: d'e Be:--
längerung des Wechsel, und Check-
rechtes.

' beißenden Strömen wird euch die
! Tiefe nich! fehlen,

Lieder zn viel als zu wenig Schwung.

In kleinen Herzen, in niedere Seelen
Wohnt keine Begeisterung.

Aride Ccbam.
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Ein Brief Arndts.
kVie er rinrs scinrr Lieder zu ändern

porschltig.
Ein bisher unbekannter Brief Ernst

Moritz Arndts, der in der gegenwär-
tigen Zeit von besonderem Interesse
erscheint, wird durch Friedrich Bock in
der „Deutschen Revue" veröffentlicht.
Der Brief, Wer an den Professor Lud-

, wig Döderlein gerichtet ist, bezicht sich
ans Arndts berühmtes Gedicht „Was
ist des Deutschen Vaterland." Dövcr-

s lein, der damit beauftragt war, ein neu-
es deuischcs Lesebuch für Late'mschu
len und Gymnasien herauszugeben,
wandte sich im Mai, 4842, an Arndt,
um ihn wegen einer Stelle in dem Ge-
dichte um seine Meinungsäußerung zu
bitten. Die Stelle „Wo jeder Frenz

i mann kreißet Feind, wo jeder Deutsche
heißet Freund" war nämlich in Anbe-
tracht des Friedens von den Schulde

! Hörden in die zahmere Fassung „Wo
! jeder Frevler heißet Feind, wo jeder

Edle heißet Freund" umgewandelt
worden. Da Döderlein aber nicht

i ohne Gutheißen des Dichters eine Aen-
! derung des Originaltextes vornehmen
: wollte, bat er Arndt, die Entscheidung

zu fällen. Hierauf erwiderte der
Dichter in einem von 2. Juni, 1842,
in Bonn datierten Brief: „Ich be

! greife, mein verehrter Freund, daß in
- friedlichen Zeiten und bei friedlichen
! Gefühlen die Leute und also auch Ihr

Ministerium daS „wo jeder Franz
mann" nicht angLmessen finden. le-

i des menschliche Ding und Wort hat
! seine Zeit und nach dieser Zeit seinen

Ort. Am wenigsten dürfte dies wohl,
wann die übermütigen Watschen bie

- Waffen nicht rühren, in Schulen ge-
sungen werden; aber das Wort wal,

s walsch und wälsch (als überhaupt alles
! verderbliche und verächtliche Fremde in
! unserer Sprache bezeichnend) können
> wir ohne Anstoß, mein' ich, auch im
! Frieden klingen und singen. Jener
! Einsprinzer (ein wahrer hohler Ge
! mcinvlah), den Sie anführen, „wo je-

s der Frevler" u. s. w., ist ohne mein
! Helfen und Raten, ich weiß nicht von

wem, für das Zugcfährlichdünkende
- entstanden. Ich bitte Sie, wenn cs
lhnen passend scheint, dafür folgende

! zwei Verse zu setzen:
! „Wo walsch und falsch hat gleichen

Klang,
Und deutsch meint Herzensüber--

schwang."

Hmlri'l!sNll Z 5 esjNNdl'.

i In ein Berliner Gasthaus am
> Bahnhof Zoologischer Garten kommt,

wie der „Börscn-Kurier" erzählt, die-
ser Tage gegen Milkernacht ein linier
ofsizier in Feldgrau. Eine riesige
kohlschwarze Dogge und ein kräftiger

> weißer Bulldogg sind seine Begleiter,
und kaum hat der Kellner sich entsetzt

! auf die Hnndesperre berufen, legitimiert
der Unteroffizier sich und sein: Hunde
auf Grund eines Passierscheines.
Von nun an werden alle drei mit
größter Ehrerbietung behandelt. Die
Prächtige Tie-re sind sehr scheu, und sie

- legen sich erst, nachdem sic der Untec-
' ofsizier mit ein paar kräftigen Püffen

dazu aufgefordert. Ein Gast am Ne
bentisch reicht den Tieren Zucker, b-e
trachtet i ir russischen Militärknöpse an
den Halsbändern, und der Unteroffi-
zier seufzt: „Jolle dock,, wenn it Rus-
sisch könnte, ick hätte die halbe Arbeit
mit die Bieber!" Sofort schreibt
der Gast Gm Feldgrauen die wichtig
firn Redensarten ans dem russischen
H'indeliZgoc ans, die von den Hun-
den euch verstanden werden. „So,"
sagte der Feldgraue erfreut, „nn
wer' sc in Hannover gleich mit die
Hunde reden können!" „Lebt der!
Besitzer der Hunde in Hannover?" -
fragt der Gast. „Sonst ja, adkr jetzt
ist er in Rußland auf der Jagd ohne

l Hunde," entgegnet der Unteroffizier,
j „dct find nämlich Exzellenz Hinden

! bürg seines ich komme aus dem Haupt-
quartier und bringe die Hunde seiner

i Gemahlin!"

! In dem Gefanarnenkager Stabs in
Schottland, ja dein etwa ,",600 deut

i sche Gefangene unteroebracht. sind, wird
E neuerdings eine deutsche Zeitung her
i aulgegebcu. Der Leitartikel dieser
i „St-chser Zeitung" beginnt mit der
i Feststellung: „Wir sitzen - darüber
! besteht kein Zweifel." In launiger
E Weise regt die Zeitung zu Veröffentli-

chungen im Anzeiaeteil an: „Auf! auf!
i Ihr Barbiere, Hiihnerangenoperatcure,
i Schiffsbaucr. Rahmenschnitzcr ui'd
'Maler! Laßt euer Talent nich!
im Verborgenen blühen! Annonziert!

! Denn das ist die Seele vom Geschäft.
! Hat man jemals, von elektrischer Haar
! behandlng gehört? Hier bald zu

haben,- der Apparat ist schon unter-
wegs. Der deutsche Genius ist um-
versöbnlich. Wenn er nicht große

' Schlachtschiffe erbauen kann, haut er
keine, wenn er nicht Bier in die Fla-
schen zapfen kaun, läßt er Searlschiffe
mir einer imaginärer! Flüssig'eit darin
fahren. Eingelegte 'dolzarbeiten wett-
liser mit den schönsten Prndnkiev
Hwsirns: es blühen die Portraitmaler,

i Sivbser Renaissance! Ein neuer Styl
luird geschaffen: schon hört inan im
Geist die fernsten Geschlechter reden
von der makabren .Kunst der Knochen-

! arbeitet von Stobs.

-tbrnnicnleii. tue S>„ ..Teutsche Eorre-
lMmve--- ni,.;, piiuktliili >w>-r in-eqc-l-
mm-iq ei-lmtN'i, sind „eueicn, ,- Osfj>>-
d,nin Per Teli-pliini nver schnsttich Mii-
tlieilnug zu mnchkn-

Nrstiniratilliie.

Pal,,,„arten
Irin M.

L'sl. I,d Jsni>>tl o,,'.cri Ikdcn Abc,ld.

Peter Schciver'6 Ecise,
114 Wcst-Fiiyrtte-Ttrasie.

-Ulnlil.icllkn srrvir. rciiN-lii' Uüchc.
Jmpi'ttiric >!rliisic 'Nlcrk, Wcinc, iquilre

und Mtirrc,o
IT>2I I

Rüffels Halle.
Hiil'l>mrl!>',' sl>'udi'>' Pi'U'iiici ..-Nöttir-

.lu'linli? INUcrII. >u-ic-tt -.IM. ..!O!>I>INN
oö>l>'l 'Äcx'ui," „'l',>ck>>r-o'Ni>mc'>'icN>." ..P<ir-
i'iuiai,' 'I-il.r-'i 01,'seUliImtt." „ U-I-I-'r Uu!n :r.

j 01." „Bö-Nu T-ülN'ii-Bci'i'in," ..L-.UuN-Pcri'N,,"
! „('-'-liiomoi - --o->>u>>' :>'. 202, I. O. H.",

...>.i,-'t>o>>' oics.in,--'!,'!." „DroNch-'U Ui'!-'-',
Imiid." „Tmnco B-'r-'I >---> Te!le„ U>i-'>'r<
M 0!,".. ." „>7II B-iNiMt'-' oinvttl', >,>UN'U Ul.>

T-iilmitil .niiiN'u - Uiilri'ltitvuua-
>-!c>'-'l,i." ..Huo> I-'l!r.--' Sir. 2." r>
:cl"'i >li>s-u'iNvo," „BlNlicrS Niilvn :r. 211".

<LlI'.!".II

George Filling.
Hniidlcr ii>

MslM'l' uni) l.llröu'n
iö! 1 Ost-Vnltittiorc-Strnsie.

!>erc -->- srci und lironiv In s Hii
nrin-lr. c:EO,I.VTLL)

Wer lrnee
(< afe und N e staur an t
(cschnsN'lknl-i 2,1> Mo o l,i>r-' Tüikr 2.'-.

-Bcsic Uilchk in vcr SIN>.
Tniiirn TvcNr.clmmkr. Prix! lülu.

>UN' ~ xcriulkllii'.
! l<! Nord-Pncn-Str.,
iilcxinl riinl,i>! Mrtt.

7,n>> v„ .--'i'i'ic, 01-'I-tzliin Uili-cr.
IÄI-i-III.TLL.IoI

Furrl Schmidt,
Aeutsches Ca sc und Restaurant,

!!l 7 WestViilti mvrc-Strnsic.
Nrlnc -recii-. iNire Nmnnc.

>U!liI.I,Nl' . Hk Stiiiidrn icruirt.
sch stlr i-icsltlnfi-I-nn' ,> >2 dl o I,r.

MiMlnr Pr-'N-,.
Tic >-i>sN'n '"kl-', „Pi'ist'-i und Plcue

Bii'i. um .jiilg. l>.>v2>..>.Tl-r -)

Wngenev's Cafe
Cnfc, Restaurant und Kcgelbuhiirn.

21, 10 >'. -L>,,cnrr, 'B-'sU'i-r.
I ud I!, Llid I,i Llror, 2-Illi->'.c, INi.

Spi'lsi'ii ioim >,- rir.
z-nuplqimrNcr dom „>.rl,i" „j, dcr „riielim'S

U-nrilNnn."
-Brckim'-i ~rrr idindc OiMl" Bccr.

rl-up-o St. Paul EI.
(2N'I )

! Hnhnrs RrstLurunl"
-111 West-Pratt-Strasie.
Wolil'.rNni To-lk..

?rvrlc H-illi: sdr ilkinc Gciclljchaslcu nd
-Boiiucrcii'.

Hauvtqnartirr für Bäcker.
oics'-i-ift!,!, Vinis'd dr ml To.

iilc-ldUiri, S-iNilil',kl!>"i 2., acl.
. oMi'mnom Omii-I-'ll->'lu!'" a ./oimno'e

SiUii,-'.- , Loa !!Is>ciao.i - u.-rsamiuei ii.ii
i Tll>'.isi,'H.

I l.'>iiii'i.ld)

HnlNj (t. Klein s ssnfe,
. : LU! Clny-Strasie,

iinlic Howard Lirasir.
Gks.hästs-Lunsch den ganzen Tag.

Kriiic Mriiir,Li>id>r >,!> c-iaanrii.
Anr Unuoi",'.''."ui!-.

oNinNirrV- citialkNil'o 21!rr an, izapi.
I-. .2 P. Pbonc: LI. Pan, 811-,.

j 17>iMI-'lvliii'I

-AORl'ilzc!'!' LLLöV

Direkt vv rr, F a ft.
Wissillm Schmidt';;

Cusmopa!it:ru Cuf'c.
Nr. 616 616, Süd BevadniiN,.

lii<k >-:>cdi,i--i >. - 2-rstr >Loirn.
j <Jo,mi IM-

ÄNn itcr
Ind.'l r!rn 2N'liich rin.

Nci: 7 „ l-Irlri rima
i,!kdliicil - > i >- rar.

I-grii d rr.nsrii - La b-'slc N, drr Sindi.
106 Wrst-Lrxiugtoii-Slraßc.

Holz und Kal,len.

Knhtcu! -Anist Kvhlcn!
Lttttis I. Willinszci'. !

Gay-, nahe Presto,i-Steiisje.
I Harle m. I 7v. s„dry Ir. 2..
! .Harle Ir. 2....871M Suadiird ->. 11,. ..-IK.IO
..Harte Ir. 2 . .07.>2 Sundiir lsi

! Heile Inst M.t Lea Lai. 2 ..<>
Beo ..-> . Lllkcn Bai.

<>,i>n>ri.ie>i - l
Ille -laliirii in L.liaddru ael,,er> reinste In

lr Stad. M-tstiac il<retsc.
'!'roii>> iNitU'lrr,,. . L N. r>-!. Wolle

W. A. Gjsopnlorr
<snal <>o.

Kohlen und Coke „zum Brennen".
21. 8i,,,'! l'"!e .-1..711 .'II
vOirenii: Sharp- und Lvmbard-Ttr.

Icuer L'ai.iriil, Lat nd 20. LIroste.

Rechtc-nnwälte.

Adolph Srftoeireis
Rc'chtsarm'att.

727 —02 Law Building.
2>Us-i>llniide,i n;icli Ivriists, .-Wochen V und !

ktljl.

Ponl Jolronnle^
Dü-iitschiT WechLsaittvalt, i

Niminre 721—727 <ni!l,e> NiUding,
Ir. IN, !>lord.Hl,ari-.,-Str.

I (I,!ii>>-' > LN. 'liiinl La:.

Tritium Sl. Pani '2.',!iö.

Kart 21 M. Lch..ttF
i

206 S>. Pnnk'Strasw,
-'INO ZOlruilicher Roiar im Pure.

Lchcnlköstc it. Cinrichtttnsikii
Muster-Maiid. „nd adenilst q>iste

in Sste.gnireNc.

Kanu in der ssadrik.

Ruse (^ompaguic,
!06 Lnw-Siriihe, nahe Front-Str.

Bersichcr ngS -Aüzeigen.

Deutsche
Feuer-PersicherungS-Gesrllschast

non Baltimore, Md.
Juli P. nulicr. Pi>isie>-itt.v. H. apprin, ien-Priiti.
all IN. liaavcl, Salkkläl-

Hlia. H. Iviai, Huli-.---s-lrel.ir.
Tlrrkiorrn:

15. H. .cki'M'elmnn. Jalin >v. >.vt.
:ne>,n- PiiuncUc, Lewis H. Mino.
ri,„„ii> rin-.. iiilin l. ik.
,sliu P. Luiilwr, vn-urne Lau
Nilaii H. .xrlliun, Üiuuk I. lull,
>.'iiiull 2S>>l'i'r. aiiink Vleval.

Nil-Illen on ON-s"lisch.isn
I. y. .'!ln>c>w> Brudcr.

L. ?vN,I>,N!>.
ro. Wi. snn>t. rriist saimUit.

Nvrdivrst'Citr
Hollidny- lind Baltimore Strasse.

Deutsch-Ameritarüsche

Fener-BersicherungS-Gesellschnst
Ir.jtchcrt och nntk Uiiixsiurin l '>,->„aoo>

rn> Bniitwuii-7Nr. !> Isu,,uii-Uik-Äve.
Man! Birlirrdtrck. PniM.cM.
Io e. Linikk, tun., Äic-.Praitdent.
T. H. Mniisan. Lekn-liie.
M. Mlda!d, L-n- Si-tt'iei

iJllttlL - >

Germania-
Feuer stZersicherungS Gesellschaft

Non 2'ew-Vork.
InSwri nm I. Jantta N'Ul.

Unnr.Nnt'Nnl PI.OO" ONO.IIO
e-N-linmnl'- .. >,007,I0II,:>
NevertGich für 'itai-iceu-Jnualier.. -in i'/.l HO7U
rdi> n'ne -Anltlniarr ur> lurld Liiaslk.

2 NIIII. vittnann Non Nario-Llruln-.
lk. ch P. relepyo: S. 'k> -u:,,. >.

Jo', IN. !!!>>,
tJnntt.lJ.lar elnttwl>rr.

; Dr Wm. Becker, :i
!Teutscher Spezialist

sP für Männer Kraukbeilen. Z
! '!*
lLssirr 7118 Ost-Baltimore-Str. ''

!-! s>irroilt!>e 10 Bon, dis eN'liioo. ..

TcttoiiNuo nur 10 ie, "

Alle (gesililechto - Uronthriteii. Ii
'-i- 'IN! . iNrriu,. Nlu'r > u ' --

! I-I- Rorei! Uo>e.. TlriHnrc. oN>l:.".ro ,

! iU!> nolicimr rnuNmNou u " m, >-rr- ->

i-I vr siliurU uu!> röichNch OohniliuUl.
i-< Üuuniolirink o>r>a,i>n.

R.x Nrmornc '.MrUior.,!,. --

's- (Mui.'.iJ.r>irLi '-

Grschttfts-WrgWrisrr
Mcrcnniilc Anenry.
A. tt. Tnii Co-, .'ss

i"0 INO Ä!u,>d Trust BILrl.

Bnnmalerialion, THUren, Iruisler
ralnnrn. Lüden rlr.

In. P. Jostkr L Lo-, II.". l-7 LliS-Jrct
rirl'dnchr.

Patent-?! nN'iilE'.
! lt,t I. Tonmris. Noch! IuMLNi '!">>rulo
> .vutttnl' so.uuminlr. -!>>,,> nchtr. :!I!ur,

o't> TruO 'ouNi-inu,
, tzopll . Tm.'ii'wu. INi 117 L-ni ''ut-otir-,
I johr r->!ninu,o

!t. H r T. >,'>>, 11, "'„ul um'",, !o'^i
> 'tNoM.iiiru I-U M--' rrloiu>i"l> /u > uiurr

lyntinnobüe.
! P>o>. I u:> >7" INO. I !k "7..0. ,
I,,'tnllaro Molor 00 oi 'tinliiuwic", UuUrS-
j rniui'.r uu '."II. Uli'Oul I'lU'nur
' Tod.' 7-ros, U" .lUl'""',-- Nur." li'.n. .

. Miir.'e-, MN'UOr I-o, '.lu..u.r II" ,u "l'u.
Uoorlr-:'

s'.eilnnrst'n. loitsührüten on.
' Vlniiimorl i . a. U
j Ultt'yeKi. e'lichiii-Ilihktr. '.".'7 2. ..m ! 'lr.

! Lcntsrhe 'tnirlicr und sseüsrliriitrn.
'. .??.. >:. Mo. uixio i ui r.""!!>.

Phtojrrnl>l!.
Ur>l, -I"!u!>u,>',>!, N'-r-'.'. >'.!i,IIM.
r. I". '.VrO inritt"'"'"i">i!>'-

'Pndionnl-Bnnten.
,:i r.r- Tom '.UoNiiiiol 'U'ul/' I " >on>

<< r,'!<-> ,'r' Hvtr.
V' ttn .untkiar

-lii. -cis..>,ch,
-.'>r l's- 'r,.u^,.-.h.'-W

.. .'kslr-i >, ali'll." k t Ci'i'Ul' . t.
-L" ti.ü. ä!->,:ni

L'inats' tinnti'N
..TkNliltf l'tttt . Nlt'lr-

j il'/> Hmil.d,'-. t'7sikk-
.'Ehu "irc. i'llijidcnt;

ril'tUle 'i';. LIN:,;. .Un'lirtl'.

..rruisli. ?url,nl uu 'Uo.lili.iorr," Liilcm
und im Nim,! Tiraire, ' -WI

rrsl-Cii'l'niiien. üÄ
.?osc Trsmji. a„d Trust t<ipa.:," I i N ulü-

Ltnisui

Marino: und
V. HllNlirliicr L ?!, Leo v!urr i'!..'U. :.

Londnnrtliich.istücho C.orütNo und
Sämereien.

j oiriisUl, liikurr 0., 2.", 'lN'id !" anus.

Plttml'ina. Arnaee>. N.m.'.i'-ö und
Teten, Sachderte und Ninnen.

KUuur ivüch., eoi Norloierr'.nvui'enruuo.

! esnnferichmiede und Plnmlern
I ,on> oml-rri, lUU Tliomrr. rlrol!k. v. L v.

- iiioie

Aeuer-Beiiichorungen.
A. T ,< <>.,

1,7 .N "s'unO'ei oumuirrc- Bull!,.,!-'
..reu:,ch? 7,rior"o'r.7ch>run> olr-.-t.sai>>,!," 01.

I N.il . -,u 'e7lN!>u-,V'.>NUrus>k.
...! „Tru'sch'.'lm. Sc-'.k, 'o>'rur,r>>lii.,r-'t<ci e>-4-!st,"

',!. ' un.' >',"lr.iu >'ou> NU.
' ./'io! Jnsnt-mrr I. !it"oa..-' ">'> ' !..

. ' Hole,".',>', ut >o' .kiom
l dcr I e'ommrr.r ouilaliia. . ,

„O-rrm-iN ,7ru.. Mrrl>>i!'ra<l - I 'ciischast,"
j'.illinwrr. ttUk> :>!>,

P'ä'tmn.inen. Metall etc.
lion, 1-,'uNl L 1,0., I>c., 10 - I" '.ttversia

Sliafir.

Cisennumren aller Art und Huf-
schmied.?,udehör.

b. Lrott Ponr vo., U-iU " i -N!> e>ul!-7,r.

Pfandleih tue schälte.
..Ui'ul' l,r!> >, C'.", t Nord Urasr.
t igenlhnmt- Ageuten und .h,n>>uer.

-I lrrrr 0. Dana L rplsrw, >0 -ch> VrLui>o.
Äiratze.
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